
ginn er t mit dem Aufblühen der Indu trie Aber damit beginnt nun
eine „Werdezeit“, die eine wahre Frühlingszeit i t, In er alles wäch t,
u reift. Und das i t das Verdien t die es u  eins, daß le e
Frühlingszeit herzerquickend 3u  childern weiß Wie  ollte auch nicht,
darf man doch getro t annehmen, daß der reiber bei em erden
und Wach en per önlich von Anfang als Mit chöpfer beteiligt
war! Das aber gibt dem Büchlein doppelten Reiz, daß nicht erner
theologi chen eL ent tammt, ondern nach er märki cher Art
Zeugnis gibt von aApferer gemeindlicher Mitarbeit der Verfa  er i t nicht
Pfarrer, ondern Kirchmei ter! Möge Er noch ange  eines mtes walten
gUum Heil der Gemeinde.
IT empfehlen das Büchlein aufs herzlich te Rothert.

nger, Die ittekind tadt In Sage Uund Von Niemöller
ruch und Auslieferung Augu t Kley, Bielefeld 1927
Das mit A  ildungen ge chmückte Buch von einem  eltenen

Sammlerfleiß  eines Verfa  ers, der nach Art mittelalterlicher Chroni ten
erne von Einzelnotizen bringt, die für die Engers be
eut am  ind Vielleicht ent chließt  ich der Verfa  er bei Neuauflage
des u  es dazu, die Engers In den Ge amtzu ammenhang
einer er i über die gei tigen Strömungen und religiös-kirchlichen Ent
wicklungen, die für das Ravensberger Land zuma un den letzten zwei
Jahrhunderten von Intere  e wäre, einzuordnen.


